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Zwiſeben Mainz und Bingen .

Rhein von Mainz bis Biebrich . Auf der ganzen Strom —

länge des Rheins , von ſeinen Quellen bis zum Meere , gibt es viel —

leicht keinen maleriſchern Punkt , als den von Mainz und ſeiner Um—

gegend gebotnen . Die Stadt mit ihren denkwürdigen Bauwerken : dem

rothen , ſechsbethürmten Dom ; dem faſt 220 Fuß hohen Thurmoktogon

der Stefanskirche , auf dem 100 Fuß über den Rheinſpiegel erhöhten

ſtädtiſchen Gipfelpunkte ; der ſchwarzgrauen Rundmaſſe des Eichelſteins ,

dieſes zu Ehren des Erbauers von Maguntiacum vor länger als 1800

Jahren errichteten Römer - Denkmals ; dem ehemaligen kurfürſtlichen

Schloſſe ; dem deutſchen Hauſe und vielen andern Gegenſtänden , die nicht

allein eine geſchichtliche Wichtigkeit haben , ſondern auch der Landſchaft zu

eigenthümlicher Zierde gereichen , dehnen ſich vor den Blicken des Reiſen —

den aus , der Mainz auf der Rheinſeite begrüßt oder verläßt .

Ein ſchönes Bild gewährt die allmählig in Form eines unregelmä —

ßigen Dreiecks gegen den Hügel fich erhebende Häuſermaſſe , in der ſich

einige hervorſpringende Punkte harmoniſch gruppiren . Nächſt den be—

reits angedeuteten Gebäuden ſind noch zu nennen : der deutſch - gothi —

ſche Holzthurm , die Gaſthäuſer längs des Rheins , das Zeughaus , die

mit zwei Thürmen geſchmückte Peters - Kirche , die hübſche Perſpektive

der großen Bleiche , beendet durch ein freundliches Gebüſch , auf der

ſanft abfallenden Schulter des Hochwalls , der das Römer - Kaſtrum , den

heutigen Käſtrich - Weinberg , deckt ; ferner die mächtigen Maſſen der Ig —

naz⸗ und Auguſtiner - Kirchen , die hohen Baſteien und Kaſernen der Zi —

tadelle , die Thürme der Quintins - , Emmerans - und Kriſtofs - Kirchen ,

die hohen Giebel des ehemaligen Univerſitäts - Gebäudes , des neuen

Schauſpiel⸗Hauſes , der verödeten Karmeliter - u. Reichklaren - Kirchen , ꝛc.
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Zwiſchen Mainz und Bingen . 7¹

Wendet man den Blick nach der andern Seite des Rheins , ſo

taucht das langgedehnte , weiße Zangenwerk , gleichzeitig Kaſerne und

Brückenkopf , zu Kaſtel , aus den Fluten auf . Das ebengenannte Städt —

chen, verſchönert durch den großen Bahnhof und belebt durch die Taunus⸗

Eiſenbahn , ſtreift allmählig ſeine unſcheinende Puppe ab , und ſtatt ärm⸗

licher Hütten erſteigen palaſtähnliche Gebäude einem Boden , der vor

wenigen Jahren kaum mehr als ein Sumpf war .

Aus der Ferne winkt , ſtromaufwärts , der Odenwald , mit dem weißen
Thurm auf dem Gipfel des Melibokus . Gegen Nordoſt zeigen ſich die

abgerundeten Formen des großen und kleinen Feldberg und des archäo —

logiſch merkwürdigen Altkönig . Auf der Nord - und Nordweſtſeite dehnt

ſich die lange Kette des Taunus - oder Rheingau - Gebirgs aus , auf deſſen

Hauptübergang , der Platte , das gleichnamige herzoglich naſſauiſche

Jagdſchloß ſchimmert .

Die meiſten Reiſenden , welche ſich von Mainz ſtromabwärts be—

geben , bedienen ſich der bei weitem angenehmſten , ſchnellſten und wohl⸗

feilſten Gelegenheit , welche durch die ebenſo praktiſche als bequeme

Dampfſchifffahrt geboten wird . Bei jeder Beleuchtung , vorzüglich bei

der des Morgens und Abends , bietet die 1700 bis 1800 Fuß breite

Spiegelfläche des vaterländiſchen Stroms in der ſchönen Jahreszeit ein

herrliches Bild .

Faſt mit zu großer Schnelligkeit ſchwimmt man , an den 16 Schiff⸗

mühlen vorüber , der von einem hohen Pappelrahmen in Hufeiſenform

eingefaßten Spitze der Petersau zu. Dieſe ganz zum Großherzogthum

Heſſen gehörige Inſel nähert ſich dem rechten Ufer , von dem ſie nur durch
einen ſchmalen , ſeichten Rheinarm geſchieden iſt . Es befinden ſich auf

ihr drei Häuſer - Gruppen und einige Feſtungs - Werke . Die Johannis⸗
oder Ingelheimerau zur linken , zu Mainz gehörig , hat faſt in ihrer

Längemitte ein ſtattliches , von kleinern Wirthſchafts - Gebäuden umgebenes ,

Haus und iſt ſparſamer bebüſcht .

Dieſer Theil des Rheins iſt auf beiden Seiten von hohen Pappel⸗
Alleen eingeſchloſſen , zwiſchen denen man zur Rechten das Fort Mon -

tebello , den langgedehnten Hügelrücken von Erbenheim bis Hochheim ,
mit der mittelalterlichen Warte bei dem erſten Dorfe , und in der Ent —

fernung von 8 Stunden den Feldberg und ſeine Nachbarn gewahrt .

Zur Linken zeigt ſich das freundliche Gartenfeld ( einer Art Vor⸗

ſtadt von Mainz ) , mit ſeinen Schiffswerften , Vorraths - Behältern ,

Bleichen , Fabriken , Kunſtgärtnereien , Wein - und Tanzwirthſchaften ,

.
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Privatgärten , dem Sicherheitshafen , dem Turnplatz , der Militär - Schwimm

ſchule ꝛc. , über die ſich der Hartenberg , mit dem Fort gleichen Namens

und einer Windmühle , erhebt . Die Feſtungs - Linie zieht ſich von da

einerſeit gegen den Hauptſtein und auf der andern Seite gegen die

Inundations - Schanze am Rhein .

Biebrich . In kaum mehr als einer Viertelſtunde rudert der

Dampfer von Mainz bis Biebrich , vorüber an der Herzogsau ,

oder dem Biebricherwörth , von dem ein aus aufgehäuften Steinen

gebildeter ſehr langer Sporn zwiſchen die Petersau und Ingelheimerau

vorſpringt , um das Fahrwaſſer des Rheins gegen Biebrich zu leiten .

Dies letzte , ein freundlicher Flecken oder ein Städtchen von 3000 Ein —

wohnern wird gebildet aus den beiden frühern Dörfern Biebrich

und Mosbach , die jetzt zuſammengebaut ſind und den Namen des

erſten tragen .

Nahe am Ufer , auf einer nicht hohen Garten - Terraſſe , zeichnet ſich

die ſchöne Linie des Schloſſes , Sommer - Refidenz des Herzogs von Naſſau .

Daſſelbe beſteht aus zwei Pavillons an beiden Enden , einem Rundbau

mit einer halbmondförmigen Doppeltreppe in der Mitte , den

Zwiſchengebäuden und einem Seitenflügel gegen den Garten . Das im

rſten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts von dem Fürſten Georg Auguſt

Samuel von Naſſau - Ufingen aufgeführte Gebäude iſt zwei Stockwerk hoch.

Der höhere Mittelbau enthält auf ebner Erde eine Kapelle und darüber

einen prächtigen Marmorſaal .

Die Wohnung des regierenden Herzogs iſt im linken Pavillon ,

gegen Südoſt . Daran ſtößt ein langer , ſchöner Speiſeſaal , aus dem

man in den 50 Fuß hohen Marmorſaal und von dieſem in den Geſell

ſchaftsſaal gelangt . Auf dem Söller vor dem Marmorſaal , von wo ſich

die beiden Sicheltreppen gegen die Orangerie - Terraſſe ſenken , hat man

eine herrliche Ausſicht , einerſeit auf Mainz und Kaſtel , anderſeit auf

verſchiedne Orte des Rheingaus , unter denen ſich beſonders das male

riſche Eltville auszeichnet . Näher liegen Nieder - Walluf und Schierſtein ;

jenſeit , am linken Rheinufer , bas Dorf Mombach , hinter dem immer

höher anſchwellende Hügelwellen bis zum Donnersberg und zum Jakobs

Berge ſich erheben .

Von den übrigen Gemächern des Schloſſes verdienen noch der ehe—

malige Audienzſaal , der grüne Billardſaäl , das blaue Zimmer , der

Winterſaal und die Zimmer im obern Stock geſehen zu werden . Es

find darin mehre große , ſchöne Porzellan - Vaſen , einige ſolche von Kri —
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